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* Paris, 18 . Mai . Die Kammer , welche
über den Antrag der Budgetkommission abzu¬
stimmen hatte , welcher eine Reduktion von 2 bis
3 pCt . auf das gesamte Ausgabebudget fordert,
ausgenommen die ans die Staatsschuld bezüg¬
lichen Beträge , nahm diesen Antrag mit 312
gegen 113 Stimmen an . Kierauf überreichte
Hoblet die Demission des Kavinets.

Amtliches.
Die höhere Post - und Telegraphendienstprüfung hat

u . a . mit Erfolg bestanden : Friedrich Hayd von Calw.

D Zur allgemeinen Lage.
Wenn man die tonangebenden Blätter durch¬

sieht, empfängt man den Eindruck , als ob wir
uns schon im Hochsommer befänden , dessen Zeichen
für die Zeitungen die „Saure Gurke " ist. Auf
der europäischen Tagesordnung stehen gegen¬
wärtig keine Angelegenheiten von hoher Bedeut¬
ung und die noch unerledigten Reste sind schon
so vielfach durchgesprochen worden , daß sie für
die Zeitungen kaum noch interessante Seiten
bieten . ^

Einen großen Raum in den Besprechungen
der Presse nehmen naturgemäß die Steuerfragen
und unter diesen wieder die Branntweinsteuer
ein . Es wäre eine dankbare Aufgabe für einen
Rechenkünstler , zu ermitteln , wieviele Millionen
Bogen sonst recht nützlichen weißen Druckpapiers
in zweckloser Weise mit Erörterungen über diese
Steuer bedruckt wurden ; Erörterungen , die dem
Kundigen wenig oder nichts neues sagten ; den
in dieser Sache Unkundigen aber nicht um einen
Deut klüger machten . Das gleiche läßt sich
von der Reform der Zuckersteuer und den übrigen
in dieses Fach schlagenden Entwürfen und Plänen
sagen.

Ein recht willkommenes Füllmaterial boten
und bieten die seit Wochen schon forigesetzten
Streitigkeiten zwischen der,Nordd . Allg . Ztg/
und einer Anzahl russischer Blätter , die

'
sich um

die Frage drehen , wer in Sachen der öster¬
reichischen Besetzung Bosniens das „Karnickel"
gewesen ist. Für die Rekchsregierung mag es
ja zweifellos von großem Werte sein, akten¬
mäßig feststellen zu lassen , daß nicht sie den
Anstoß zu jener Besetzung gegeben hat , das
letztere vielmehr eine bereits abgekartete Sache
war , als Deutschland erst von der Absicht er¬
fuhr . Indessen für die große Masse der Leser
haben diese historischen Ausgrabungen erklär¬
licherweise blutwenig Interesse.

Der Schnäbele -Fall , der zehn Tage lang
Stoff in Hülle und Fülle bot , ist durch die
Enthaftung des offiziellen Spions in die Ver¬
senkung verschwunden und hat dadurch die ge¬
samte Presse Europas um ein interessantes Ob¬
jekt ärmer gemacht . Wie ein leuchtendes Me¬
teor stieg eines Tages der Name Schnäbele
auf und erfüllte mit seinem Glanz alle Blätter
— aber er verschwand auch ebenso schnell und
ließ einer dankbaren Mitwelt nur die Erinne¬
rung zurück. Einen Augenblick vielleicht wurde
diesseits der Vogesen ein Krieg befürchtet , jen¬
seits des Wasgaues gefürchtet — dann war
alles wieder still und heute schon geben sich die
französischen Blätter dem harmlosen Sport hin,
deutsche Spione in allen Gegenden Frankreichs
abzufangen , die allerdings die fatale Eigenschaft
haben , in nichts zu verfließen , wenn man ge¬
nauer hinsteht und diese Eigenschaft mit allen
übrigen Gebilden einer überhitzten Phantasie
gemein haben . Daß sich nebenbei in Frank¬

reich noch eine Ministerkrisis heransbilden konnte,
zeigt deutlich , daß Schnäbele für die Unterhalt¬
ung der Franzosen bereits eine gänzlich ver¬
brauchte Figur ist.

Man blickt nach Bulgarien ! Alles geht
dort seinen ruhigen Gang ; keine Putsche , keine
Revolten , trotzdem es doch die Russen so herzens¬
gut mit den befreiten Stammesbrüdern meinen.
Italien hatte sein „ bißchen Rotes Meer, " aber
auch da ist es wieder still geworden . In Af¬
ghanistan drohte der lang erwartete und schließ¬
lich doch unvermeidliche Znsammenprall zwischen
Engländern und Russen stattzufinden - aber ent¬
weder sind die Guazails , die Empörer gegen
den Emir , feige Kerle , oder das Reutersche
Bürcan in London , das die ersten Nachrichten
über den Aufstand brachte , ist von seinen Be¬
richterstattern schändlich angelogen worden ; kurzum
auch in Afghanistan ist so ziemlich Ruhe und
jedenfalls ist dort keine Zeitungsbeute zu holen.

Im allgemeinen ist gegenwärtig Europa
ruhig und dafür kann man nur dankbar sein,
denn der Friede des Weltteils ist das Glück
der Völker . Mag die serbische Königin nach
Rußland ins Bad reisen , Bonlanger sein Me¬
linit probieren , Ferreira seinem Minister eine
Ohrfeige geben , Parnell ein Doppelspiel treiben
und mit einem Auge über den Phönixpark -Mord
weinen , mit dem andern darüber wohlgefällig
blinzeln — das sind alles keine welterschüttern¬
den Thatsachen und stören den Frieden nicht.

Württembergischer Landtag.
(Kammer der Abgeordneten ).
13 . Mai . ( 46 . Sitzung .) Art . 21 . Berichterstatter

Leemann polemisiert gegen diejenigen Redner , welche gestern
die Komm .- Anträge bekämpft haben . So schlimm , wie
Frhr . v . Ow und Reg .- Kommisfär v . Fischbach die Ent¬
wickelung der Dinge nach Annahme der Komm . - Anträge
geschildert haben , seien sie doch nicht . Von einer ernstlichen
Gefährdung des Waldes könne gar keine Rede sein . Der
Entwurf lasse sich einseitig nur das Wohl des Waldes
angelegen sein . Ehe er demselben zustimme , werde er sich
lieber de», Tagesordnungs - Antrag Landauers anschließen.
Frhr . Hans v . Oiv bringt folgenden Antrag ein : Annahme
des Komm .-Antrags zu Abs . 1 mit dem Zusatz : „ derselbe
( der Nachbar ) ist jedoch verpflichtet , zuvor Anzeige bei
dem Ortsvorsteher zu machen und darf erst 8 Tage nach
der urkundlichen Eröffnung dieser Anzeige an den Eigen¬
tümer der Bäume mit der Beseitigung der Zweige be¬
ginnen . " In die Debatte zu Art . 21 greifen heute weiter
ein : Direktor v . Breitling , Bantleon , O . - Reg . -Rat Geßler,
Becher , Ratgeb , v . Hermann , Leemann . v . Renner , Hart¬
mann . Untersee und Leibbrand stellen für den Fall der
Annahme des Abs . 1 des Komm .- Antrags den Antrag , den
Abs . 1 folgendermaßen zu fassen : „ Ebenso steht bei Bäu¬
men , welche auf Straßen oder deren Zubehörden oder
polizeilicher Vorschrift zufolge in regelmäßiger Anordnung
längs der Straßen gepflanzt werden , dem anstoßenden
Eigentümer ein Recht auf Beseitigung der in sein Eigen¬
tum hereinragenden Zweige oder Wurzeln nicht zu . " Hier¬
auf wird die Beratung des Art . 21 geschlossen . Art . 22
sagt , daß Früchte , welche von einem Baume auf das Nach¬
bargrundstück niederfallen , in das Eigentum desjenigen
Grundbesitzers übergehen , auf dessen Boden sie niederfallen.
Früchte , welche auf eine Straße re . oder ein öffentliches
Gewässer herabfallen , bleiben dem Besitzer des Baumes.
Hiergegen wird nichts erinnert . Es erfolgt die Abstimm¬
ung über Art . 2t )— 22 , zuerst über Art . 21 . Der Absatz
I nach dem Antrag der Kommission wird angenommen
mit dem Zusatz des Frhr . H . v Ow . Abs . 2 nach dem
Komm . -Antrag angenommen . Absatz 3 wird nach dem
Komm . - Antrag mit 45 gegen 38 Stimmen abgelehnt . Abs.
4 wird nach dem Komm . - Antrag angenommen und Abs.
5 wird nach dem Antrag der Abg . Unterste und Lcibbrand
mit 43 gegen 38 Stimmen genehmigt . Die Art . 20 und
22 werden nach den Komm .- Anträge » angenommen . Die
Art . 20 bestehen also nach obigen Beschlüssen . Art . 19.
Bei neuen Waldanlagen müssen von den Nachbargrnnd-
stücken folgende Abstände cingehalten werden : bei Nieder¬
waldbetrieb 3 Met . bei Hochwaldbetrieb 6 Met . Die Kom¬
mission beantragt Zustimmung . Angenommen . In Art.
17 und 18 werden sodann auf Antrag Landauers die orts¬
statutarischen Bestimmungen , die in das Gesetz hineinge¬
nommen wurden , codisiziert . Art . 23 — 24 , allgemeine
Bestimmungen enthaltend , werden angenommen . Art . 25

bestimmt , daß sowohl dem dermaligen als späteren Eigen¬
tümer des Nachbargrundstücks eine Klage auf Beseitigung
von Pflanzungen und Anlagen , die den Vorschriften der
Art . 9— 18 nicht entsprechen , nur innerhalb 5 Jahren
nach Erstellung derselben gestattet ist . Auf Antrag Abels
wird die Verjährungsfrist der Einsprache auf 10 Jahre
ausgedehnt . Die Art . 26 — 30 , 32 und 33 , noch allge¬
meine Bestimmungen enthaltend , werden angenommen.
Art . 31 fällt aus . Bei Art . 32 nimmt Minister v . Mitt¬
nacht das Wort , um gegenüber einem Passus im Komm .-
Bericht zu konstatieren , daß den Eisenbahnstellen die Be¬
fugnis der Erlassung von Strafverfügungen nicht zusteht.
Das Gesetz ist damit erledigt.

Lalldesuachrichteu.
* Alten steig, 18 . Mai . Beider in diesem

Frühjahr stattgefundenen Prüfung der Fort¬
bildungsschule war der Erfund im ganzen:
„ gute Kenntnisse ." Prämien erhielten folgende
Fortbildungsschüler : Gotthilf Luz , Karl Bnrg-
hard , Michael Haupt , je 3 Mark ; Paul Wallraff,
Christian Bühler , Johannes Seeger , je 2 Mark;
Christian Maier , Heinrich Schneider , je 1 Mark.
Von Zeichenschülern erhielten Prämien : Eduard
Brenner , Paul Schaupp , Hermann Kaltenbach,
Christian Bühler , Paul Wallraff , Friedrich
Klaiber , Karl Volz.

" Freudenstadt, 15 . Mai . Am 31 . Juli
und 1 . August wird hier das Landesturnfest ab-
gehalten werden . In Verbindung damit wird
der Turnverein sein 25jähr . Jubiläum begehen.
Zur Bestreitung der Kosten hat die Stadt einen
Beitrag von 2000 Mark bewilligt.* Stuttgart, 14 . Mai . Se . Maj . der
König ist heute mittag 1 Uhr zur festgesetzten
Stunde von dem Aufenthalt an den Ufern des
mittelländischen Meeres in die heimatliche Resi¬
denz zurückgekehrt und bei bestem Wohlbefinden
glücklich eingetroffen.

* Stuttgart, 16 . Mai . Der „ Staats-
Anzeiger " für Württemberg schreibt bezüg¬
lich der Rückkehr des Königs aus Nizza,
der Sonderzug habe behufs Vermeidung des
Gotthardtunnels , dessen Durchführung dem Kö¬
nige stets besondere Atemnot verursache , den
Weg über Marseille und Genf genommen . Der

> Winteraufenthalt habe guten Einfluß auf das
Befinden des Königs gehabt , doch feien die
mannigfachen traurigen und aufregenden Ereig¬
nisse, die den König im vergangenen Winter
betroffen hätten , nicht ohne Rückwirkung auf
seine Gesundheit geblieben , weshalb sich der
König auch künftig Schonung aufzulegen ge¬
nötigt fei.

* Wie man vernimmt , sind beim Kriegs¬
ministerium in Stuttgart in den letzten
Tagen bereits Proben des neuen Jnfanteri
gepäckes eingetroffen.

* ( Militärisches . ) Im Laufe des Som¬
mers werden zur Hebung mit der neuen Waffe
ca . 14000 Reservisten zu den württembergischen
Infanterie -Regimentern je auf 11 Tage einge¬
zogen. Je nach Umständen findet auch eine
Einberufung von Mannschaften Heuer nach den
Herbstmanövern im Monat Oktober statt.

* Stuttgart, 17 . Mai . Durch die Ge¬
wissenlosigkeit seines Geschäftsführers A. Reitz
aus Grunzenau in Oberhessen wurde der greise
und hochachtbare Kaufmann Herr C . Wiedemann
in der Hohenheimerstraße in großes Unglück ge¬
stürzt . Während dieser auf einer Geschäfts¬
reise abwesend war , wußte sich Reitz aus alle
mögliche Weise Geld zu verschaffen : er kassierte
Geld ein , ohne den Inkasso in den Büchern zu
vermerken , stellte Wechsel auf seinen Prinzipal
aus , verkaufte Waren im Bürgerhöfle : c . und
machte sich dann unter dem Vorwand einer
Vergnügungsreise auf und davon , so daß über



seinen Verbleib seit Gründonnerstag jegliche An¬
haltspunkte fehlen . Nach der Rückkehr des
ahnungslosen Wiedemann liefen täglich eine
Masse von Wechseln rc . ein, so daß er sich ge¬
nötigt sah , seine Jnsolvens zu erklären.

* Backnang, 16 . Mai . Die Plenarver¬
sammlung des Württ . Volksschullehrervereins
wird Heuer hier gehalten werden . Hauptgegen¬
stand der Beratung wird das Thema sein:
„Den untern Volksklassen thut eine mehr aufs
praktische als aufs theoretische gerichtete Er¬
ziehung not ." Auch die körperliche Züchtigung
in der Volksschule wird zur Besprechung kommen.

* Kirchheim u . T . , 15 . Mai . In der am
13 . ds . Akts , abgehaltenen Amtsversammlung
wurde beschlossen , die Naturalverpflegung im
ganzen Bezirk bis aus weiteres aufzuheben.
Diese für Vaganten wohlthätige Einrichtung
hat im letzten Jahr den Bezirk mehr als 1200 M.
gekostet.

* (Verschiedenes .) Der Spaichinger
Turn -Verein hat für das bei der Stuttgarter
Pferdemarktslotterie gewonnene Pferd 680 Mk.
erzielt . Der Verein bestimmte nun als Fonds
für den Bau einer Turnhalle 500 M . und be¬
schloß diesen der Stadtgemeinde zur Verwaltung
zu behändigen . Der überschüssige Betrag von
180 Mark wurde zur Anschaffung von Turn¬
geräten bestimmt . — Ans dem Gottesacker in
Dürr wangen wurden in letzter Zeit gegen
20 auf Gräber gepflanzte Blumenstöcke ans¬
gezogen und gestohlen . — Auf dem Wege von
Seitingen nach Wurmlingen erschoß sich
ein lediger 25 Jahre alter Schuster . — Bei
Bietigheim ffel ein Mann über eine niedrige
Schutzmauer auf den unten vorbeiführenden
Weg , so daß er an den erhaltenen Verletzungen
starb . — In Dettingen stürzte ein dortiger
Bürger so unglücklich die Stiege seines Hauses
herunter , daß er andern Tags starb . — Für
das Schneckenburger - Denkmal gingen
bis jetzt 10,308 Mrk . ein, wovon 3373 Mark
für die Herrstellung der Gruft in Thalheim
und für die Ueberführung der Gebeine des Dichters
verausgabt werden mußten , so daß die Bar-
snmme nur noch 6941 Mark beträgt.

* Pforzheim, 15 . Mai . Infolge anhalten¬
den Regens gehen heute unsere Flüsse sehr hoch.
Auf der Nagold spielte sich abends ein interes¬
santes Schauspiel ab . Vier Knaben im Alter
von 12— 14 Jahren fuhren in einem Nachen
in der Nähe des Stadtgartens ans genanntem
Flusse . Das rasch fließende Wasser trieb den
Kahn über ein Wehr hinab , er schlug um und
die Knaben sielen in die Fluten . Mit Hilfe
des Kahnes , an welchen sie sich anklammerten,
konnten sie sich auf eine nahe Insel retten , von
wo aus sie nach Hilfe schrieen. Sofort wurden
Rettungsversuche gemacht . Mau warf den Knaben
von den Ufern des Flusses aus Seile zu und
einer konnte auf diese Weise ans Land gebracht
werden . Die übrigen suchte man mit Leitern

zu holen ; allein die Fluten rissen dieselben im¬

mer weg, ehe sie an die Insel gebracht werden
konnten . Der Volksauflauf wurde immer größer
und es mußten schließlich noch Gerätschaften
der Feuerwehr herbeigeholt werden . Endlich
gelang es, eine Leiter über den Fluß zu legen,
über welche die erstarrten Knaben klettern sollten.
Der eine aber wurde von der Strömung er¬
griffen und fortgerissen . Laute Schreckensrnfe
erschollen , von den Ufern aus , man hielt den
Knaben für verloren . Da stürzte sich plötzlich
aus der Menge ein Mann namens Fink in die
Fluten und ihm gelang es, den Unglücklichen
noch lebend ans Land zu bringen ; ein ungeheurer
Beifallsjubel erscholl . Sofort stürzte der Wackere
sich wieder ins Wasser und brachte auch die
beiden anderen Knaben glücklich ans Land . Es
wurde alsbald eine Sammlung für den braven
Mann veranstaltet , die ein schönes Ergebnis
hatte . Ehre dem Wackeren!

* (Eine eigentümliche Ehreukränkungsklage)
beschäftigt das Gericht an der badischen
Grenze. Ein Maurermeister hat den Bau
eines Hauses für Kaufmann L . übernommen
und zu Ende geführt . Ganz zuletzt kam es
zu Differenzen zwischen Beiden , weil angeblich
das Dach schlechte Ziegeln habe und der Maurer
mußte das Dach mit andern Ziegeln decken.
Er hat dies auch ausgeführt . Doch zeigten
nach dem Regen der vorigen Woche eine Anzahl
der Ziegel sich Heller und diese bilden auf dem
Dach genau das Wort „Spitzbub . " Der Eigen¬
tümer fordert nun eine exemplarische Strafe des
Dachdeckers und Entfernung der Ziegeln , während
der Maurer von nichts wissen will.

* Ein Agent O . aus Mannheim hat sich
dieser Tage laut „General -Anz ." unter Zurück¬
lassung seiner drei kleinen Kinder mit seiner
Frau von dort entfernt , jedenfalls um jenseits
des Ozeans sich ein neues Heim zu gründen.

* Berlin, 14 . Mai . Der „ Reichsanzeiger"
macht bekannt : „Auf Grund Z . 35 des Gesetzes
betr . die Beschränkungen des Grundeigentums
iu der Umgebung von Festungen vom 2 . Dez . 1871
(Neichsges .-Bl . S . 459 ) wird amtlich bekannt
gemacht , daß die Erweiterung der Festnngs-
anlagen von Straßbnrg i . E . , Metz und Posen
bezw . ihrer Rayons in Aussicht genommen ist.

" Berlin, 16 . Mai . Die Branntwein¬
steuerkommission beriet den ersten Paragraphen
der Vorlage . Der Antrag Witte , einen einheit¬
lichen Steuersatz von 35 Pfg . pro Liter festzn-
setzen , wurde gegen zwei, der Antrag Spahn,
die Steuersätze auf 85 Pfg . und 50 Pfg . fest¬
zustellen , gegen drei , endlich der Antrag Buhl,
den Steuersatz von 50 Pfg . auf 55 Pfg . zu
erhöhen , gegen fünf Stimmen abgelehnt . Die
Regierungsvorlage , welche 50 Pfg . resp . 70 Pfg.
Steuer pro Liter festsetzt, wurde mit 19 gegen
6 Stimmen angenommen.

* Berlin, 17. Mai . Es heißt , der Kaiser
von Oesterreich werde dem Kaiser Wilhelm,
falls dessen Gasteiner Badereise unterbleibt , in
Deutschland einen Besuch abstatten.

* Berlin, 17. Mai . Die Einbringung

Gin Zechvogek.
(Fortsetzung.)

„Ich — ich — ich , mein Fräulein — ich kann nicht ! " stöhnt
Herr Lachtaube in den ergreifendsten Klagetönen.

„ Mein Gott ! Sie haben doch nicht das Bein gebrochen ? " fragt
ängstlich die junge Dame.

„ O nein , wenn es das bloß wäre ! " klingt es kläglich zurück. —

„Aber dann stehen Sie doch auf , ums Himmelswillen , was sollen
denn die Leute denken ! " ruft Fräulein Walter jetzt vor Zorn und Scham
über das Aufsehen , das die eigentümliche Situation zu erregen anfänzt,
fast weinend.

„Ja , so stehen Sie doch auf ! " bekräftigt Frau Walter.
„Wenn ich nur könnte , verehrte Frau ! "

Das junge Mädchen sucht sich durch Erheben aus dieser fatalen
Situation zu befreien , aber es geht nicht. Herr Lachtaube kniet auf
ihrem Kleide , sie schlägt schluchzend die Hände vors Gesicht.

„Herr — Sie sind ein Unverschämter ! " herrscht Frau Walter den
Knieenden im höchsten Zorne an . Aus der Reihe der Tanzpaare und
den zunächst sitzenden Gruppen klingt leises , innrer vernehmlicheres Kichern,
da springt der resolute Herr Rascher - ir den Worten hinzu : „ Mein Kol¬
lege wird sich verletzt haben, " und sucht denselben aufzuziehen.

„Lassen Sie mich, ich kann wirklich nicht ! " erklärt Herr Lachtaube
mit einem verzwcifclr n Blicke auf die rings auf ihn gerichteten Gesicher.

Da ertönen die rauschenden Klänge des Orchesters , die Paare setzen
sich in Bewegung und im süßen , wirbelnden Reigen des Blauen - Donau-
walzers zieht Herr Rascher seinen Kollegen nach der Herren -Garderobe,
wo der gefällige Garderobier mit einigen Stecknadeln den Schaden fürs
erste repariert.

Mit dem Walzer war es natürlich nichts .mehr , und vor die Augen

einer Regierungsvorlage zur Erhöhung der Ge¬
treidezölle ist nach Besprechungen in Bundes¬
ratskreisen beschlossene Sache ; zweifelhaft ist
nur , ob der Entwurf noch in dieser Session
an den Reichstag gelangt.* Berlin, 18 . Mai . Der geplante Mobil¬
machungsversuch eines Armeekorps gewinnt , wie
die „Kreuzztg . " hervorhebt , eine Bedeutung,
„ welche Deutschland im Interesse seiner Sicher¬
heit zu Gegenmaßregeln zwingen wird . Die
Machthaber in Frankreich mögen sich deshalb
nicht wundern , wenn man bei uns in maß¬
gebenden Kreisen die eventuelle Verstärkung auf
Kriegsfuß für sämtliche in den Reichslanden
stehenden Truppen in Erwägung ziehen sollte . "
In ähnlicher Weise fordert die „ Post " zu Vor¬
sichtsmaßregeln auf.

* Leipzig, 15 . Mai . Der erste Strafsenat
des Reichsgerichts hat die Eröffnung des Haupt¬
verfahrens gegen neun Angeschuldigte beschlossen,
acht Elsäßer und einen Nationalfranzosen , welch
letzterer im Elsaß domiziliert ist. Unter den
Angeschuldigten befinden sich mehrere Fabrikan¬
ten , Angestellte in gewerblichen Etablissements,
Restaurateure u . s . w. Die Verbrechen , deren
sie beschuldigt werden , sind Vorbereitungshand¬
lungen zum Hochverrat , begangen durch Teil¬
nahme an der bekannten und berüchtigten Pa¬
triotenliga der Herren Deroulede und Sans-
boeuf . Ohne Zweifel wird das Hauptverfahren
vor dem zweiten und dritten Strafsenat des
Reichsgerichts noch vor den Gerichtsferien statt¬
finden.

* (Reichsg ericht .) Ein Wirt ist verpflich¬
tet , am Tage jedem sich anständig benehmenden
Gaste Getränke zu verabreichen , und macht sich
durch die Verweigerung nach einem jüngst er¬
gangenen Urteil des Reichsgerichtes einer Be¬
leidigung schuldig.

* (Ein alter Reservist .) Unter den Reser¬
visten, welche gegenwärtig in Minden mit
dem Repetiergewehr ausgebildet werden , befindet
sich ein Mjähriger Mann . Nachdem derselbe
den deutschfranzösischen Krieg als Freiwilliger
mitgemacht hatte , war er ohne Abmeldung nach
Amerika ausgewandert . Kürzlich kehrte er nach
manchen Irrfahrten im fernen Westen in die
Heimat zurück und erfuhr sogleich, daß er wegen
Kontrollentziehung 10 Jahre zurückgestellt sei
und zunächst eine Schießübung mitznmachen habe.

* Halle, 15 . Mai . Der Schuhmacher
Micklich erschlug heute nachmittag seine ^ Ojähr.
Ehefrau , indem er derselben den Kopf in mehrere
Stücke spaltete . Der Mörder suchte das Weite,
wurde jedoch in Kröllwitz , nachdem er die
Saale durchschwommen , ergriffen.

Ausländisches.
^ Wien , 17 . Mai . Auf Anraten mehrerer

diplomatischer Vertreter beschloß die bulgarische
Regentschaft , das Projekt der Einberufung der
großen Sobranje , von welcher ohnehin unbe¬
sonnene Beschlüsse befürchtet wurden , fallen zu
lassen.

seiner Damen konnte sich Herr Lachtaube nach diesem Zwischenfall über¬
haupt nicht mehr wagen.

„ Ich bin blamiert , unsterblich blamiert , es ist mein Schicksal ! " mit
diesen Worten sank er keuchend in der Garderobe auf einen Stuhl.

Freund Rascher suchte ihn zu beruhigen , doch wurde es ihm schwer,
sein ironisches Lächeln ganz zu verbergen . Die Situation war auch gar
zu komisch gewesen.

„ Aber bester Freund , wie konnten Sie auch in dieser fatalen —
er verschluckte das Wort „ lächerlichen * — Stellung so lange verharren?
Malheur kann jeder haben , und wenn Sie sich gleich erhoben hätten,
dann wäre man gar nicht auf Sie aufmerksam geworden .

"

„ Ja aber — Fräulein Walter — sie hätte doch sehen müssen — "

Der andere zuckte die Achseln.
„ Durch Ihr Liegenbleiben haben Sie sie nur in noch größere Ver¬

legenheit gesetzt . Aber das ist ja nun einmal geschehen — jedenfalls
müssen Sie sich bei ihr entschuldigen ."

„Ja — das werde ich allerdings wohl müssen, " sagte unser Held
kleinlaut , „ aber Sie werden begreifen , daß ich keine große Lust verspüre,
mich hier noch vor jemand sehen zu lasten . "

Der gefällige Rascher entwarf schnell einen Plan.
„ Ich werde zu den Damen gehen und ihnen sagen , Sie ließen sie

dringend um die Ehre bitten , dieselben auf dem Nachhausewege begleiten
zu dürfen , um sich für die Verlegenheit , welche Sie ihnen bereitet hätten,
zu entschuldigen . Wenn die Damen das Lokal verlassen , eilen Sie ihnen
nach, ich werde Sie benachrichtigen . Seien Sie nur ganz ruhig , ich
werde die Sache schon wieder in Ordnung bringen ."

Nach einem Weilchen kam er wieder zurück.
„ Die Damen nehmen Ihre Begleitung an ; sie waren erst noch

sehr ungehalten , aber auf mein vieles Zureden ließen sie sich erweichen,
„nun eilen Sie schnell — sie rüsten sich zum Aufbruch .

"



* Wien , 16. Mai. Prinz Eugen Hohen¬
lohe hat durch eine gestern gegen die slovenische
Agitation im Küstenlande gerichtete Rede , in
welcher er für die Notwendigkeit der Staats¬
sprache und für den Scharschmidt'schen Antrag
eintrat, wirklichesAufsehen erregt. Prinz Hohen¬
lohe sprach die Ueberzeugnng aus , daß ein Oester¬
reich , welches seine beiden Kulturvölker, die
Deutschen und Italiener , so rücksichtslos be¬
handele , wie dies die panslavistischen Wort¬
führer der Rechten für besonders staatsmännisch
halten, gar bald aufhören werde , ein Kultur¬
staat zu sein. Die „ Politik" sieht aus dieser
Rede bereits das Gespenst einer deutsch-italieni¬
schen Allianz im österreichischen Reichsrat empor¬
wachsen und ruft schmerzerfüllt aus : „Wie soll
das enden ?" Die Wiener Blätter aller Schat¬
tierungen erkennen jedoch an , daß Prinz Hohen¬
lohe ein glänzendes Debüt gefeiert habe.

* In Wien wurde der Leichnam der er¬
mordeten Rosa Ferenczy in Preßburg gelandet,
welche am 29. Dezember 1883 von dem Mädchen¬
mörder Hugo Schenk ermordet und in die Donau
geworfen wurde.

* Bern, 16. Mai . Das Alkoholgesetz mit
dem Bundesmonopol für den Verkauf gebrannter
Wasser ist in der heutigen Volksabstimmung
mit 252 791 gegen 127 474 Stimmen ange¬
nommen worden.

* Rom, 13. Mai . Auch die Italiener be¬
klagen sich über französische Spionage. An der
französisch -italienischen Grenze sollen „Spezial¬
kommissäre " ä 1a Schuäbele thätig sein. Wie
die offiziöse „Gaz . del Popolo " bemerkt , hätte
die deutsche Regierung die italienische von diesem
Unwesen zuerst in vertraulicher Weise benach¬
richtigt und dabei vollgiltige Beweise der Wahr¬
heit geliefert, so daß auch in Rom gegen dies
Verfahren der Republik Verstimmung herrsche.

— Die vom italienischen Kriegsminister
vorgeschlagene Vermehrung der Artillerie be¬
dingt die Erhöhung des Geschützstandes der
italienischen Armee um 192 Feldgeschütze und
macht nach dem Urteile von Fachmännern die
sofortige Mobilisierung der auf sechs Geschütze
gebrachten Batterien möglich . Die italienische
Armee könnte , dem Urteile derselben Fachmänner
zufolge, nach Durchführung der vom Kriegs¬
minister vorgeschlagenen Reorganisation der
Artillerie 482 Geschütze mehr in 's Feld stellen,
als dies bei der bisherigen Organisation mög¬
lich gewesen wäre.

* Paris, 16 . Mai. Nach Aeußerungen
der Mitglieder des Budget-Ausschusses ist fast
mit Sicherheit der Schluß zu ziehen, daß der
Ausschuß die vom General Boulanger für die
Mobilmachung eines Armeekorps verlangte For¬
derung nicht bewilligen wird.

* Ein Pariser Telegramm meldet, daß
die Versteigerung der ersten zehn Lose der Kron-
diamanten insgesamt 507000 Franks ergeben
hat , also bedeutend mehr als den Taxwert.

* Einzelne französische Blätter halten immer
noch hartnäckig an dem Glauben an ein russisch¬

französisches Bündnis fest. Der „Nord " bringt
nun eine hochamtliche Zurückweisung dieser Ge¬
rüchte . Der Sinn des Artikels ist derselbe,
der auch in den französischen Blättern, Debats
u. a ., kürzlich zum Ausdruck kam : Rußland
folgt lediglich einer Politik der „freien Hand ."

* (Die Folgen .) In Paris will sich
trotz aller Vorfälle die „ Lohengrin" -Aufregung
nicht legen. Zur Stunde fanden nach dem
N. W. Tagbl. bereits acht Duelle statt, doch
vermutet man, daß vielleicht die doppelte An¬
zahl geheim gehalten worden. Lamoureux selbst
hat aus den Kreisen erbitterter Gegner die Be¬
suche von 50 Sekundanten bekommen. Die
Herren zogen sich jedoch sämtlich zurück, als ein
Verwandter Lamoureux '

, der ein hoher Offizier
und bekannt guter Pistolenschütze ist, erklärte,
er sei gesonnen , alle Händel des Musikers aus¬
zufechten . Ja , die Feinde der Sache gingen
so weit, daß sie auch den männlichen Darstellern
im „ Lohengrin" Herausforderungen sandten,
und sowohl Lohengrin als Telramund erklärten
vor einigen Tagen heiter, sie seien nun froh,
daß sie gelegentlich der Proben für eine Kampf¬
scene Fechtunterricht genommen . Die tiefste
Verstimmung über den beschämenden Ausgang
herrscht im Hause des Präsidenten Grevy ; die
Damen im Elysee, die heimlichen Wagneriane-
rinnen , schmollen mit dem Staatsoberhaupte.

* Brüssel, 17. Mai . Die streikenden
Grubenarbeiter versuchten die Brücke des Jn-
dustrieorts Binche mittels Dynamit zu zerstören.

* Brüssel, 17. Mai Dem Peuple zufolge
hat sich die Streikbewegung auf die Kohlen¬
gruben Salonoiere, Sarslönghamps, Honffu,
Bouvy und Redemont ausgedehnt. Die Zahl
der Streikenden beträgt angeblich 10,000.

* London, 17. Mai . Amtlicher Meldung
zufolge ist Sir Arthur Avelock, der Gouver¬
neur von Natal , ermächtigt worden , ganz Zulu-
land, mit Ausnahme der neuen Boeren-Re-
pnblik, als britische Besitzung zu proklamieren.
Sir Arthur Havelock wird demnächst zum Gou¬
verneur des neuen Territoriums ernannt werden
mit der Befugnis , Gesetze mittelst Proklamation
zu erlassen.

* (Londoner Elend .) Im Jahre 1886 sind
in London nicht weniger als 40 Personen
Hungers gestorben.

* Petersburg, 16. Mai. Der Kaiser
und die Kaiserin , der Großfürst -Thronfolger
und der Großfürst Georg sind gestern nach
Südrußland abgereist." Petersburg, 17. Mai . An den vom
Gericht verurteilten 5 Nihilisten wurde gestern
die Hinrichtung vollzogen.

* Nicht eine Volksversammlung ans Kreta,
sondern die kretensische Nationalversammlung
soll einen Stenerverweigerungsbeschluß gefaßt
haben. Das „Journal des Debats" meldet
nämlich aus Athen : „ Die kretensische National-
Versammlung , in welcher die Christen die Ma¬
jorität haben, genehmigte ein Dekret, welches
dem Volke befiehlt, die Zahlung der Steuern

zu verweigern, und die Funktionäre und Gen¬
darmen beauftragt , den Dienst einzustellen.
Diese Resolution wurde in Folge der Weigerung
der Pforte, die Steuern herabzusetzen , beschlos-
sen, die Situation wird als sehr ernst angesehen."

* Bei bevorstehender Brutzeit der Nutz- und
Singvögel machen wir Eltern und Lehrer , sowie
alle, die in Feld und Wald zu thun haben,
auf folgenden Paragraphen des Strafgesetzbuchs
aufmerksam : „Mit Gefängnis bis zu 14 Tagen
oder Geldstrafe bis zu 90 Mark wird bestraft,
wer beim Töten und Fangen der Singvögel,
dem Nesterzerstören und Eierausnehmen erwischt
wird." — Auch sei hier wiederholt darauf auf¬
merksam gemacht , daß nach einer neuerlichen
Entscheidung des Reichsgerichts Gartenbesitzer
befugt sind, die Katzen, welche in ihren Gärten
den Singvögeln oder dem Geflügel nachstellen,
als Raubtiere zu behandeln und zu töten.

Handel und Verkehr.
* Stuttgart, 16. Mai . (Landes -Produkten-

Börse.) Die heutige Börse hatte vermehrte
Nachfrage und stellten infolgedessen die Eigner
höhere Forderungen . Wenn auch die Umsätze
wesentlich größer waren als an früheren Börsen¬
tagen, so kann doch von einem lebhaften Geschäft
keine Rede sein . Wir notieren per 100 Kilogr. :
Weizen bayer. 21 M. 40 Pf ., do . nordd. 20 M>
25 Pfg , do. saxon. 21 Mrk. 50 Pfg., Kernen
Oberländer 21 M. 40 Pfg.

* Im H oh enl o his ch en werden für In . Glanzrinden
4— 5 M. , für Raitel- und Grobrinde 2—3 Mk. pr. Etr.
je nach Qualität bezahlt.

* Winnenden, 11. Mai. (Viehmarkt .) Biehpreise:
2 Paar Ochsen mit zus- 67 Ztr. 30 Psd. kosteten 2149 M. ;
1 Paar dto . mit 28 Ztr. 20 Pfd - kosteten 867 Mck. , so
daß sich der Preis pro 100 Pfd. leb . Gewicht auf 30 bis
32 M. stellt ; Handel in Fett- und Milchvieh lebhaft.

Buntes Allerlei.
* (Weltsprachliches .) „Mein Fräulein,

ich möchte der Aufzählung meiner Eigenschaften
nur noch beifügen, daß ich Volapük spreche ; es
ist leicht zu lernen und in ganz kurzer Zeit;
wenn Sie sich dafür interessieren, können Sie
meine Liebeserklärung auch in der Weltsprache
verstehen . " — „ „Interessiert mich gar nicht ." "
— „Und dann , liebes Fräulein, besitze ich auch
ein Vermögen, das mir eine jährliche Rente von
15 000 Gulden abwirst ." — „ „ Hm, warum
haben Sie denn nicht gleich in der wirklichen
Weltsprache geredet? Ich bin dein !""

Verantwortlicher Red. : W. Riet er, Ältensteig.
Ks ist nicht Jeder in der Lage, viel

Held auszugeöen , sei man daher zur rechten
Zeit vorsichtig . Alle, welche an dickem Vlut
und in Folge dessen an Hautausschlag , Blut¬
andrang nach Kopf und Brust, Hämorrhoiden re.
leiden , sollten nicht versäumen, durch eine Rei¬
nigungskur , welche nur wenige Pfennige pro
Tag kostet, ihren Körper frisch und gesund zu
erhalten . Man nehme das hierzu beste Mittel
Apotheker R. Brandt 's Schweizerpillen, erhält¬
lich L Schachtel Mrk . 1 in den Apotheken und
achte genau auf den Namenszug R. Vrandts.

Unser Freund ließ sich das nicht zweimal sagen , er beeilte sich,
der Weisung seines vielverdienten Freundes zu folgen, nachdem er dem¬
selben dankbar die Hand gedrückt.

„ Fräulein Walter trägt einen schwarzen Hut mit weißer Feder
und einen karriertcn Radmantel, damit Sie sie erkennen ! " rief ihm
dieser nach.

Sein Kollege hörte kaum danach hin — er hätte sie aus Tausen¬
den , trotz der Dunkelheit, wieder erkannt, so meinte er, auch wenn es
keine weißen Hutfedern und karriertcn Radmäntel auf der Welt gegeben
hätte.

In dieser siegessicheren Ueberzeugung eilte er schnell aus dem Lokal,
und richtig — da giengen ja auch die beiden Damen — die eine im
langen Mantel mit weißer Feder — eine schlanke, über mittelgroße Figur,
und eine andere, stärkere — unverkennbar die Mama. Sie giengen lang¬
samen, zögernden Schrittes, als wenn sie jemand erwarteten , und er folgte
ihnen erst ein Weilchen klopfenden Herzens, bis er sich den Mut nahm
und, an die Seite der jungen tretend , schüchtern sagte:

„ Ich bitte die Damen tausendmal um Verzeihung, wenn ich mir
erlaube , das Ersuchen auszusprechen, in Ihrer Gesellschaft nach Hause
gehen zu dürfen . Es ist vielleicht von mir eine etwas kühne Forderung,
wenn ich an die gütige Nachsicht der Damen zu appelieren wage — aber —

„O bitte — bitte - - sehr angenehm!" flötete eine süße Stimme
neben ihm, und ohne weiteres schob die junge Dame an seiner Seite
ihren Arm unter den seinen.

Freund Lachtaube fühlte sich bis in die äußersten Zehenspitzen von
einem Wonneschauer durchrieselt — das war mehr, als er in seinen
kühnsten Hoffnungen erträumt hatte . Jedenfalls wollte sie ihm mit die¬
ser Vertraulichkeit andeutcn, daß sie ihm die Szene im Ballsaal vergeben
habe. Zwar hätte er dem jungen Mädchen nach ihrem sittsamen Beneh¬
men bet dem Feste nicht zugetraut , daß sie ohne alle Förmlichkeiten ver»

fahren könnte — aber leicht erklärlich ! dachte er, unter dem Schleier
der Nacht, da wird das nicht so genau genommen, da läßt man seinen
Empfindungen schon freier die Zügel schießen. Aber seine Entschuldigung
mußte er doch anbringen.

„ O , diese Freundlichkeit habe ich nach dem Vorangegangenen gar
nicht verdient," begann er ordentlich gerührt, „könnte ich Ihnen doch
meine Dankbarkeit für Ihre Herzensgüte ausdrücken! "

„Ja , ich habe ein sehr gefühlvolles Herz, o, wenn Sie sich die
Mühe geben wollten, es kennen zu lernen ! " lispelte da wieder die süße
Stimme neben ihm und wie zur Bekräftigung ihrer Worte drückte die
junge Dame sanft seinen Arm.

Unser Held konnte nur mit Mühe einen lauten Jubelruf unterdrü¬
cken , die Berührung dieses zarten Wesens verursachte ihm fast einen Schwin¬
delanfall , aber in etwas mußte er ihr doch seine grenzenlose Dankbarkeit
zu erkennen geben , und er drückte deshalb saust schüchtern die kleine Hand,
die auf seinem Arm ruhte.

„Sie verzeihen mir also — Sie sind mir nicht böse , daß ich Ihnen
die peinliche Szene im Ballsaal bereitet habe ?"

„ Peinliche Szene ? " flötete es wieder dicht neben ihm — ich verstehe
Sie nicht ganz — aber böse — wie könnte ich Ihnen denn böse sein ? ! "

Unser Freund blickte betroffen auf die Sprecherin an seiner Seite
— das war doch unmöglich Röschen Walters Stimme ! Er fiel mit
einem Male aus allen seinen Himmeln, denn sein Irrtum wurde ihm
plötzlich erschreckend klar.

„ Mein Fräulein," stammelte er verwirrt, „ ich glaube , ich habe
mich in der Person geirrt Sie haben recht — Sie können mich
nicht verstehen ."

„ Nicht verstehen , habe ich das gesagt ! " klang es in süß schmachten¬
dem Tone zurück — o, wir verstehen uns ja so gut und werden es
immer besser lernen ! " (Fortsetzung folgt,)



Bekanntmachungen.
Revier Pfalzgrafenweiler.

Holz - Verkaus
am Montag de« 23 . Mai

vormittags 10 Uhr
im Hirsch zu Grömbach aus Alt-
gehäu Abt . 49 u . Scheidholz der
Hut Grömbach:

sowie 120 Rm . Schlagabraum.

r» . Nächste» Sonntag den
22. d. M.

morgens 6 Ahr
rückt die gesamte uni-

-/u formierte Feuer
—»k— wehr zu einerMuste¬

rung aus.
Zu gleicher Zeit haben sich die

neu Angemeldeten behufs Einreih¬
ung in das Korps auf dem An¬
trittsplatz einzufinden.

Unentschuldigtes Wegbleiben wird
bestraft.

Aas Kommando.
- Besenfeld.

Für Schreiner!
Unterzeichneter hat 60 Stück von

12 — 18 Zoll breite und 1 Zoll
starke reine

lamme Ählmdnttn
zu verkaufen

Johs . Sackmann,
Gutsbesitzer.

Burrweiler.
Oberamt Freudenstadt.

Die beim Umbau der Kirche iu
Burrweiler erforderlichen Bauar¬
beiten sollen im Submissionsweg
vergeben werden . Offerte , in wel¬
chen die Angebote in Prozenten der
Kostenöorans chlags -Summe ausge¬
drückt sind, sind bis Samstag den
28 . d. M . vormittags 10 Uhr an
das Schultheißenamt , wo die Pläne
zur Einsicht aufliegen , einzureichen.

Zeugmß.
Hrn . La >rvsr -Va,1stt !, Spezialist , Slawres
( Schweiz^

Ihre Mittel hatten ausgezeichneten Erfolg.
Der Patient ist vollständig von dem Laster
geheilt ! Die frühere Neigung zum Trinken
ist gänzlich beseitigt und bleibt er jetzt immer
zu Ho " je . Fr Dom . Walther.

Eourchapois , 15 . Sept . 1886.
Behandlung brieflich ! Die Mittel sind un¬

schädlich und mit und ohne Wissen leicht an-
zumenden ! Garantie ! Hälfte der Kosten nach
Heilung ! Zeugnisse , Prospekt und Frage¬
bogen gratis.

Altensteig.

rEeF

empfiehlt
6.

Altensteig.
Vorzügliche«

Aacksteinkäse
bei

Conditor Flaig.

Besenfeld . Am Samstag den
21 . Mai nachmittags 4 Uhr ver¬
kaufen die Pfleger der Kinder des
verst . M . Braun bei . Bierbrauer
Kappler : 41 Rm . Scheiter und Wel¬
len , 46 Rm . Prügel , 1100 Floß¬
wieden , 200 Stangen.

Württemv. Arivatfeuer -Werstcherungs -Kesellschaft.
Die ordentliche Gesellschaftsversammluug hat am 30 . April d. I . stattgefundeu.
Aus dem derselben vorgetragenen und von ihr einstimmig genehmigten Aechenschastsöericht über

Jahr 1886 beehren wir uns Folgendes besonders hervorzuheben:
Die Zahl der Gesellschaftsmitglieder ist auf 116954 gestiegen , die Versicherungssumme beträgtMark 679913 927 . Das Gesamtvermögen beziffert sich auf Mark 10 893478 . 44 . Brandentschädiqunqen

wurden ausbezahlt Mark 402774 . 42.
Es ergab sich ein reiner Ueberschuß von Mark 1082 958 . 77 , welcher folgende Verwendung findet:

1 . zu statutenmäßiger Erhöhung des Reservefonds für die Zunahme der Versicherungssumme vonMark 23 299 382 ä 1 °/o . . . . . . . . . . . . . . M . 232 993 . 82
2. zu einer den Versicherten gewährten Dividende von sechzig Proz. ihrer bezahlte » Prämie „ 719139 . 93
3 . als Verstärkung der außerordentlichen Dividenden -Reserve . . . . . . . . . „ 130825 . 02

Die Verteilung der Dividende von

sechzig Prozent
beginnt am 1. Juli 1887 und endigt am 30 . Juni 1888 . An derselben nehmen alle Diejenigen auf den
Verfalltermin ihrer Versicherung teil , welche vor dem 1. Juli 1886 Mitglieder der Gesellschaft waren und
es im Verteilungsjahre bleiben.

Neueintreteude Mitglieder erhalten an der dritten Jahresprämie erstmals die Dividende abgerechnet.Der Rechenschaftsbericht pro 1886 liegt bei uns zur Einsicht bereit.
Altensteig , den 17. Mai 1887. Die Agenten:

Lnz , Johs ., jr ., in Aktensteig.
Wurst , Verwaltungs -Aktuar in Nagold.

Göttelfingen.

Wald -Mrkauf.
Am Montag de» 23 . Mai d . I . , vormittags 10 Uhr

kommen aus der Verlassenschaft der
ff Jakob Friedrich Pfeiste 's Witwe hier

8 ds 68 sr 83 qmNadelwald
auf hiesiger Markung gelegen , auf dem Rathaus hier im öffentlichen
Aufstreich zum Verkauf.

Liebhaber , auswärtige mit Nachweis ihrer Zahlungsfähigkeit ver¬
sehen, sind eingeladen.

Den 17 . Mai 1887.

WaifengerffchL.
Gchumacher.

Egenhausen.

Iu kagelvsi'eivIiei' unge -übeelilUssen
für die so allgemein berühmte

6k - '
//Ck

empfiehlt sich

I . Kcrttenbach,
Agent der

Magdeburger Hagelversicherungs -Gesellschaft.

Altenfteig.

Meine Bade - Anstalt habe ich wieder eröffnet und lade
ein geehrtes hiesiges und auswärtiges Publikum zu zahl¬
reichem Besuch freundlichst ein»

zum Bad.

Aktensteig.

V VVL

» empfiehlt

Canzlei -, Coucept - , Post - und Zeichenpapiere,
Gold - , Silber -, Seiden - und Glanzpapiere;

Glas - , Flies - und Filtrierpapiere;
Packpapiere , in Rollen und Bogen

»

Egenhausen.
Bei den Unterzeichneten ist fortwährend

A. Kieker.

zu haben.
Dung - Kalk

Altensteig.

I( i n ll e r-
« sgen

von 11 ML. a»
empfiehlt
Ty . Becker.

Auflage 344,000 ; das verbreitetste aller
deutschen Blätter überhaupt ; außerdem er¬
scheinen Uebersetzungen in zwölf fremden
Sprachen.

Die Modenwett.
Jllustrirte Zeitung für
Toilette und Hand¬
arbeiten . Monatlich
zwei Nummern . Preis
viertelst M . ! .25 --- --
75 Kreuzer . Jährlich
erscheinen:

24 Nummern mit Toi¬
letten und Handar¬
beiten . enthaltend ge¬

gen 2000 Abbuoungen mit Beschreibung,
welche das ganze Gebiet der Garderobe
und Leibwäsche für Damen , Mädchen und
Knaben , wie für das zartere Kindesalter
umfassen , ebenso die Leibwäsche für Her¬
ren und die Bett - und Tischwäsche rc . ,
wie die Handarbeiten in ihrem ganzen
Umfange.

12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmustern,
für alle Gegenstände der Garderobe und
etwa 400 Muster -Vorzeichiiungen für Weiß-
und Bnntstickerei , Namens -Chiffre » rc.

Abonnements werden jederzeit angenommen
bei allen Buchhandlungen und Postan¬
stalten . — Probenummern gratis und
franko durch die Expedition , Berlin V.
Potsdamer Str . 38 ; Wim I , Opern-
gasie 3.

Altensteig.

Kemden-Aeuglen
gestreift L earriert

empfiehlt
G . Strobel.

GW, KhciioiatiWW.
Rückenmarksleiden , Drüsenleiden , Nerven¬
krankheiten , Hüftleiden , Kreuzschmerz , Kopf¬
schmerz , Husten , Heiserkeit , Atembeenguug,
Harn - und Unterleibskrankheiten , Schwächr-
znstände , Frauenkrankheiten , Bleichsucht,
Weißfluß , Regelstörung , Gebärmutterleidrn,
Krämpfe , Gemütsverstimmung rc behandelt
mit unschädlichen Mitteln auch brieflich

Bremicker, prakt . Arzt in GlaruS
(Schweiz ) .

In allen heilbaren Fällen garantiere für
den Erfolg , und ist, wenn gewünscht , die
Hälfte des Honorars erst nach erfolgter
Heilung zu entrichten!

Nagold, 14 . Mai.
Neuer Dinkel . . . 7 20 7 05 6 SS
Haber . 5 80 5 57 5 3S
Bohnen . — — 7 — -
Weizen . 9 50 9 37 0 —
Roggen . . 8 70 — —
Erbsen . . 9-

Frankfurter Goldkurs
vom 17 . Mai.

20 -Frankenstücke . M . 16 13-
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